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M 69 Samstag , den 15. Juni abends 30. Jahrgang 1918

Großes Haupt -Quartier, 15 . Juni 1918 (W .T .B .Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprrinr Ruppreckt von Lsyern.
Rege Artillerie-Tätigkeit. Südwestlich von Merris machten wir Gefan¬

gene. Starke Vorstöße des Feindes an der Ancre wurden abgewiesen.
Der Artillerie- und Minemverfer-Kampf lebte am Abend beiderseits der
Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Südwestlich von Noyon blieb die Infanterie-Tätigkeit auf örtliche

Kampfhandlungen beschränkt. Das Artillerie-Feuer ließ an Stärke nach.
Südlich der Aisne blieb der Artillerie-Kampf gesteigert. Mehrfache Teil¬
angriffe die der Feind gegen unsere Linie im Walde von Villers-Cottercts
führte, wurden abgewiesen. Die Gefangenen-Zahl aus den letzten Kämpfen
südlich der Aisne hat sich auf 48 Officiere und mehr als 2000 Mann
erhöht.

Leutnant Utes errang seinen 30., Leut. Kierstein seinen 25. und 26.
Lustsieg.

Osten . Reeresfruppe des 6en* *ralfeldmarscbaU von bicdborn

Etwa 10,000 Mann starke Banden, die von Jeisk kommen in der Miußbucht an
der Nordküste des Asowschen Meeres landeten und zum Angriff auf Taganwg vor¬
gingen, wurden vernichtet. Teile des Feindes die anf Voten und Flüßen zu entkommen
versuchten, wurden im Wasser zusammengeschossen.

Der erste Generalquartiermeister: Luoendorff.

Lokales.
* Anläßlich der dreizigsten Wiederkehr des

Todestages Seiner Majestät des Kaisers Friedrich
hat Herr Bürgermeister Müller -Mittler  heute
einen Kreuz mit der Widmung von Cronberg in
den blau -weiß-roten Farben der Stadt am Denk¬
mal im Kaiser Friedrichsparke niedergelegt.

* Gefreiter Raßmusen  Obergärtner in der
Villa Guaita , ist nach 2V,-jähriger russischer Ge¬
fangenschaft jetzt hier wieder eingetroffen.

* Wie uns vom Magistrat mitgeteilt wird,
entbehren die in letzter Zeit hier umlaufenden Ge¬
rüchte über eine beabsichtige Wäschebeschlagnahme
in den PrivathaushaUungen jeder Grundlage.
Weder amtlich noch anßeramtlich ist von einer so
einschneiden den Maßnahme bisher eiwasbekannt ge¬
worden, sodaß ein Grund zur Beunruhigung nicht
vorliegt . Gleichzeitig wäre er aber gut, wenn sich
die Verbreiter solcher Redensarten darauf besinnen
möchten, daß es im Kriege noch besseres zu tun
gibt , als seine Mitbürger zwecklos zu ängstigen.

* Schülerprüfung der Geigenschule-
Es wird darauf hingewiesen, daß für den morgigen
Echülervortrag zum Eintritt gültige Programme
auch an der Kasse zu haben sind. In Anbetracht
der ungünstigen Bahnverbindung nach Frankfurt
muß dieser Schülervortrag im Frankfur¬
ter Hof  in Rücksicht aus die Reichhaltigkeit seines
Programms präcise beginnen. Es wird darum
höflichft gebeten Punkt  3 '/, Uhr zu er¬
scheinen.

* Zum amtlichen Verzeichnis der Post¬
scheckkunden  beiden Postscheckämternim Reichs-
poftgebiet wird im Juli ein Nachtrag erscheinen.
In den Nachtrag sollen die Postschecktunden aus¬
genommen werden, denen vom 1. Januar bis
Ende Juni eine Postscheckkonto eröffnet ist. Für
diejenigen, die dem Poftscheckoerkehr beitreten und
in den Nachtrag noch ausgenommen werden wollen,
empfiehlt er sich, möglichst bald die Eröffnung eines
Postscheckkontos zu beantragen. Vordrucke zu den
Anträgen sind bei jeder Postanstalt erhältlich.

* Pofikreditbrief «. Zu Beginn der Reise¬
zeit wird auf die Einrichtung der Postkreditbriefe
aufmerksam gemacht, die unterwegs dm Zahlungs-
ver kehr wesentlich erleichtern und dem Besitzer er¬
möglichen, seine Geldmittel bei jeder Postanstalt
des Deutschen Reichs in einfachster Weise zu er¬
gänzen. Die Bestellung eines Postkreditbriefs kann
unter Einzahlung der Summe, auf die er lauten
soll, — Höchstbetrag 3000 Jt — bei jeder Post¬
anstalt des Deutschen Reichs erfolgen. Postscheck¬
kunden können den Betrag auf ein jür sie anzu¬
legendes Postkreditbrief-Konto überweisen lassen.
Abhebungen — bis zu 1000 Jt  an einem Tage —
sind bei allen Postanstalten des Deutschen Reichs
zulässig. Als Ausweis ist dabei außer dem Post¬
kreditbrief eine Poftausweiskarte oder eins der für
die Abholung postlagernder Sendungen wahrend
des Krieges Vorgeschriebenen Ausweispapiere vor¬
zulegen. Die Gebühren sind sehr mäßig, außer der
Zahlkartengebühr sind 50 4 für die Ausfertigung
und 10 4 für jede Rückzahlung bis 100 Jt,  5 4
mehr für je 100 Jt  bei höheren Beträgen , zu
entrichten.

* Zur Kohlenversorgung.  Um wie im
Vorjahre während der Zeit der günstigen Be-
förderungsoerhältnisse den Versand von Brenn¬
stoffen zu Gunsten der Hausbrandversorgung fernab
vor den Erzeugungsftellen gelegener Versorgungs¬
bezirke tunlichst zu steigern, hat der Reichskommissar
für die Kohlenverteilunz durch eine Bekannt¬
machung vom 5. Juni (Reichsanzeiger Rr . 133)
besondere Einschränkungen für den Landabsatz von
Stein - und Braunkohlenbergwerken. Brikettfabriken
und Koksanstalten angeordnet.Diese Bekanntmachung
schreibt die Einschränkung des Landabsatzes de:
Menge nach vor und macht außerdem jeden Haus¬
brandkohlenbezug im Landabsatz von einer von den
Bersorgungsbezirken abgestempelten Dringlichksits-
bescheinigung abhängig. Die Aufhebung'der Ein¬
schränkungen soll bei dem Wiedereintritt ungünstiger
Besörderungsoerhältnisse erfolgen.

* Radfahren mit Ersatzguwmireifen
genehmigungspflichtig.  Aus Marburg wird
geschrieben: Ein junger Landwirt aus Hachborn
war tn eine Geldstrafe von 15 Mark genommen

weil er sich einen sog. Ersatzgummireifen
beschafft und dann sein Rad wieder in Benutzung
genommen hatte, ohne die behördliche Erlaubnis
nachgesucht zu haben. Er beantragte Gerichtsent-
scheld und machte geltend, er sei seiner Verpflich¬
tung durch die Ablieferung seines Gummireifs
nachgekommen. Auf Grund der Aussage eines

Sachverständigen, die dahin lautete, daß auch das
sog. Kunstgummi unter die kriegsgesetzlichen Be¬
stimmungen falle, wurde der Einspruch gegen die
Strafe vom Schöffengericht verworfen.

* Der 40 Mitglieder zählende Schaft,-uchtver-
ein in Königstein,  hat nach dem erstatteten
Kassenbericht einen kleinen Ueberschuß zu verzei¬
chnen der der Vereinskaffe überwiesen wurde. Die
Schafherde, die im abgelaufenen Jahre mehrfachen
Wechsel im Ab-und Zugang unterworfen war, hat
gegenwärtig einen Bestand von 250 Schafen und
Lämmern.

* Mehr alr 10000 Schulkinder.  Von
den 52 Schulen, die «n die Zentrale für Sammel-
Hilfs dienst in Höchst angeschlossen sind, wandern
täglich in die Taunus Waldungen hinaus, um dort
Laub zu holen, das alsdann zu Laubheu
getrocknet wird. Mit dieser Tätigkeit leisten die
Kinder im wahrsten Sinne des Wortes Kriegs-
Hilfsdienst. Denn das Laubheu wird ausschließlich
an die Heeresverwaltung geliefert. Im Bezirk ge¬
nannter Zenirale sind insgesamt7 große Kniehebel¬
pressen ausgestellt, im Eppstein, Hosheim. Königstein,
Münster , Unterliederbach, Soden und Eronberq.
An diese Pressen liefern alle Schulen das luft¬
trockene Heu, um es in Ballen pressen zu lassen.
Von den Pressen wird es sofort Waggonweise an
eine Darre geschickt, die dem lufttrockenen Heu, das
immer noch 20—85°/» Waffer enthält, dieses Waffer



entzieht . Das so vorbereitete Laubheu wird ge»
mahlen , mit Melasse vermischt und dann zu Futter¬
küchen gepreßt , die unverzüglich an die Front
»andern . Bei den knappen haferbeständen find
diese Futterküchen ein höchst willkommener Ersatz,
zumal die Pferde dieselben gern frefien . Die großen
Mengen , die dir Heeresverwaltung nötig hat können
nur beschafft werden , wenn die Kinder Tag für
Tag größte Mengen Frischlaub heranholen . Feder
Schule ist ein bestimmter Sammelplatz im Walde
zugewiesen . Gr ist eine Freude zu sehen, wie die
Kinder dort unter Aufficht ihrer Lehrpersonen dar
Frischlaub sammeln , wie ste dann dieses auf Wagen
und in Körben und Säcken zur Schule fahren , wo
es auf dem Schulhofe oder oem Schulspeicher ge¬
trocknet wird , wie ste dann das trockene Laubheu
in Papiersäcke füllen und diese zur Presse fahren,
wie dort von anderen Kindern die Preffen bedient
und die Ballen verschnürt und später in die Wag¬
gons verladen werden . So regt sich ein vieltausend¬
köpfiges Kinderheer , um den Frontpferden Futter
zu beschaffen. Wie erfolgreich die Tätigkeit ist , geht
daraus hervor , daß bisher schon mindestens 3000
Zentner Frischlaub aus den Wäldern geholt » ur-
den, die zu rund 500 Zentnern Laubheu getrocknet
find. Da im ganzen Reich diese Sammlungen statt¬
finden , so kann man ermessen, welch gewaltige
Mengen Laubheu durch fleißige Kinderhände zu¬
sammengebracht werden können- Sämtliche Kinder
find gegen etwaige Unfälle versichert. Als Lohn für
ihren Fleiß erhalten die Kinder die beliebten Sam¬
melmarken , die später gegen Sparkaffenbücher um-
getauscht werden.

* Zu der Bekanntmachung Nr . M 8/1 . 18.
K . R .A . vom 26 . März 1918 , betreffend Beschlag¬
nahme , Enteignung und Meldepflicht von Ein¬
richtungsgegenständen bzw freiwillige Ablieferung
auch von anderen Gegenständen aus Kupfer,
KupferlegierUnzen . Nickel, Nickellegierungen , Alumi¬
nium und Zinn , ist am 18. Juni 1918 ein Nach¬
trag Nr . Ick 8/6 . 18 . K . R . A > erschienen, der die
für Fenstergriffe und Fensterknöpfe erlassenen Be¬
stimmungen ändert , hiernach sind di « für Griffe
von Baskülverschlüffen getroffenen Ausnahmebe¬
stimmungen aufgehoben worden . Dagegen sind
Griffe und Knöpfe ohne Rücksicht auf die Konstruk¬
tion des Verschlusses von der Beschlagnahme be¬
freit, wenn ste mit dem Fenster durch ein anderes
Mittel als durch Verschraubung oder Verstiftunz
verbunden sind . Damit soll erreicht werden , daß

alle Fenstergriffe , die ohne Schwierigkeiten entfernt
und ersetzt werden können, unter die Bekannt¬
machung fallen , dagegen solche, deren Entfernung
mit einer Beschädigung des Fensters oder des
Verfchlusier verbunden wäre , frei bleiben . Der
Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist im
Kreisblatt einzusehen.

Me Verwendung
der üustausck -rLrtegrgekangenen.

Der Uustaufch der' feit mehr als achtzehn Mo¬
naten in Frankreich kriegsgefangenen deutschen
Heeresangehörigen erfolgt bekanntlich gegen unge¬
fähr ebensoviel französische und belgische Kriegsge¬
fangene . Diese befinden fich bisher znm überwie¬
genden Teil auf Arbeit . Sie müssen also der
deutschen Arbeit entzogen werden , um unseren
schwergeprüften kriegsgefangenen Landsleuten die
Heimkehr zu ermöglichen . Die dadurch entstehende
zweifellose Schädigung der deutschen Kriegswirt¬
schaft ist von den beteiligten Stellen nach reiflicher
Erwägung um des hohen Zieles willen in den
Kauf genommen worden . Die Abgabe der franzö-
stchen Kriegsgefangenen war jedoch nur möglich
unter der Voraussetzung , daß ste baldigst durch die
znrückkehrenden Deutschen ersetzt würden , die den
Platz der Ausscheidenen im Wirtschaftsleben ein¬
nehmen müffen . Es liegt auf der Hand , daß bei
der mächtizen Anspannung der gesamten deutschen
Kriegswirtschaft , die keinen Mann entbehren kann,
die Zurückkehrenden früher , als es unter anderen
Umständen geschehen würde , zur Arbeit eingestellt
werden müssen. Aus diesem Grunde kann der ihnen
für die Zeit unmittelbar nach Rückkehr aus der
Gefangenschaft zugedachte Erholungsurlaub im all¬
gemeinen leider nicht über vier Wochen ausgedehnt
werden.

Selbstverständlich wird dafür gesorgt werden,
daß die Heimkehrenden , wenn es irgend möglich ist,
an ihrem alten Wohnort oder in seiner Umgebung,
also in der Nähe ihrer Angehörigen , Verwendung
finden . Dadurch genießen fie gegenüber den nach
ihrer Heimkehr aus der Gefangenschaft wieder in
die Armee und unter Umständen vor dem Feinde
Diensttuenden , wie dies bei den aus Rußland
Heimkehrenden der Fall ist, erhebliche Vorteile.
Die durch die deutsche Regierung aus der Gefan¬
genschaft befreiten Kriegsgefangenen werden darum
zweifellos die durch die Not der Zeit gebotene

Begrenzung ihres wohlverdienten Urlaubs voll ver¬
stehen und alle ihre Kräfte der heimischen Wirt¬
schaft und damit dem Kampfe um den Endsieg
freudig widmen . Don einer militärischen Verwen¬
dung der zurückkehrenden Kriegsgefangenen , die
die Arbeit an den vorgenannten Stellen überneh¬
men , » ird abgesehen werden.

j# j Krleflsdidifung . j# |

Sprach.
Kalt in der Äugend du Kampf,
Kokte und biete ihm Trotz:
Linkt Krönen lilberu« hocken
hohnend Dein greifendes ßaup (!

Bringt auch das Hlter Dir nichtl
Was Dir die Äugend verlegt:
Fern ist Dein Glück dort bei Sott,
Treu lein verheitzendes Wortk

C. fl. Fadiinger.

iGj Sonntagsgedanken \ © j. , ...
Demut und Grosse.

Sie machen zuviel Wesens von mir . Was ich
bin , das danke ich ganz allein der Barmherzigkeit
meines Gottes.

Hindenburg.
* *4c

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen
fest.

Kaiser Wilhelm II am Schluß d«s ersten Kriegrjahres.
* **

Darauf kommt es an , wie der Mensch sich getra¬
gen und geschoben fühlt von Mächten , di« vor ihm
da waren und nach ihm sein werden.

Fe . Nauman.
* **

„Wir Deutschen leben des Glaubens : der Ruhm
sei wie die Liebe , wie jedes echteste nnd höchste
Glück des Lebens , eine Gnade des Geschicks, die
wir in Demut hinnehmen , doch nimmermehr erftre-
den sollen ."

Treitschke.

Hmtliebe Bekanntmachung , -f#
^etreffenbe

Sammlung gpfwnef OMuiOiing
Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Dberklei-

dung der in den kriegswichtigen Betrieben , insbesondere
auch bei der Eisenbahn und in der Landwirtschaft be¬
schäftigten Arbeiter hat die Reichsbekleidungsstelleim
Einvernehmen mit den Landeszentralbehörden angeord¬
net , daß alsbald eine
allgemeine 8amini «ing von getragener Ober-

kleickung kür Mnner
im ganzen Reick « veranstaltet werde.

Der Aommunalverband des Vbertaunuskreises soll
hierzu eine von der Landeszentralbehörde festgesetzte An¬
zahl von Anzügen beisteuern , Hochgeschlossene Joppe
und Hose find als Anzug anzusehen ; Fraks , Smokings
und Uniformen sind jedoch von dieser Abgabe aus¬
geschlossen - Es wird erwartet , daß die erforderlichen
Anzüge im Wege der freiwilligen Abgabe aufgebracht
werden , um so strengere Maßnahmen der Reichsbeklei»
dungsstelle zu erübrigen.

Die Aommunalverbände sind jedoch auf Grund
von §§ \ und 2 der Bundesratsverordnung über Be-
fugniffe der Reichsbekleidungsstelle vom 22 März ( 9 ( 7
(Reichs - gestzvl . S>. 257 ) ermächtigt worden , Personen,
von denen anzunehmen ist, daß ste eine größere An¬
zahl Dberkleider besitzen , die Vorlegung eines Verzeich¬
nisses über ihren Bestand an Gberkleidern und zur
Anfertigung solcher geeigneten Stoffen aufzuerlegen,
falls sie nicht weinigstens einen Anzug abliefern sollten;
auch sind sie ermächtigt , solchen Falles die Richtigkeit
des Verzeichnisses nachzuprüfen und die hierzu erfor¬
derlichen Maßnahmen zu treffen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem Ab¬
liefernden eine Bescheinigung erteilt , welche eine amt¬
liche Zusicherung enthält , daß die jetzt abgegebenen
Oberkleidec bei einer im weiteren Verlauf des Krieges
etwa notwendig werdenden anderweiten Einforderung
getragener Dberkleider in Anrechnung gebracht werden.
Line Bescheinigung dieser Art wird jedoch demjenigen

nicht erteilt , der eine Abgabebescheinigunz zwecks Er¬
langung eines Bezugscheines ohne Prüfung der Not¬
wendigkeit der Anschaffung auf seinen Mansch erhal¬
ten hat (vergl . 8 2 der Bekanntmachung der Reichs-
bekleidungsstelle über die Erteilung von Bezugsschei¬
nen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche
vom ( 3 . Oktober/ ( . Dezember sys? (Reichsanzeiger
Nr . 2 <H , 285 ) .

Die abgelieferten Anzüge werden nach einem geord¬
neten Schatzungsoerfahren angemessen bezahlt . Die
Schätzungs - und Annahmestellen find angewiesen , für
Gberkle düngen , die innerhalb drei Wochen nach Er¬
laß dieser Bekanntmachung abgeliefert werde » , einen
besonderen Zuschlag von ( 0 Prozent zu den regelmäßi-
Schätzungsbeträgen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner
des Kommunalverbandes wird das dringende Ersuchen
gerichtet , diese Sammlung , deren Ergebnis für das
wirtschaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege
von hoher Bedeutung ist opferfreudig zu unterstützen
und möglichst viele Anzüge abzuliefern . Es wird von
diesen Kreisen erwartet , daß sie ihre entbehrlichen
Vberkleidungen diesem großen Zweck zur Verfügung
stellen,

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
I . V - : von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Cronberg i . T ., den 14 . Mai 1918.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Die entgeltliche oder untengeltliche
Annahme der getragenen Oberkleidung
findet von jetzt ab Montags 4 — 6
Hlyr auf Zimmer 3 statt.

Lronbrrg , den 1. Juni 1918.
Bekleidungs -Stelle Cronberg.

Volkrblbltotlisk Cronberg 1. 1*.
Cronberg , den 12. Äuni 1918.

Obwohl die Bibliothek auch im perfioüenen
flrbeitsjahr mit den aus dem Kriege fich erge¬
benden Schwierigkeiten forfgetetjt zu rechnen hatte,
ilt es ihr auch im vierten Kriegsjahre gelungen,
ihren Betrieb aufrecht zu erhalten . 6s wurden
1742 Bände ausgeliehen , die höchst» Ziffer während
des Krieges . Erfreulicher Weife ist das hefebedürfnis
in den beiden letzten Kriegsjahren wieder ge-
w»chlen, wenn auch die durdmittliche Ziffer der
Friedensjahre noch nicht erreicht werden konnte.

infolge des großen Papiermangels und der
erheblich gediegenen Budipreife war es erforderlich,,
die rieuanrdiaffungen vorläufig etwas einzufchränken.
8b Bände wurden neu erworben , bezw . geschenkt.

Der Deutschen- Dichter - Sedächtnisttistung in
kamburg konnte ein Beitrag zur Buckveriorgung
der deutschen Kriegsgefangenen im Ausland , über-
wielen werden.

Än Verbindung mit dem Khein-INainifchen
Verband und mehreren hiesigen Vereinen fanden
im Äanuar im Frankfurter kof 2 kriegswirtschaftliche
Vorträge statt.

Das nächste flrbeitsjahr wird wieder in erster
Linie den Crlatz abgängiger Bücher ins fluge zu
fallen haben und außerdem ansehnliche Mittel für
die Buchbinderkotten bereitfteilen müffen.

Wir bitten deshalb die Sönner und Freunde
der Bibliothek , dielelbe wie in früheren Satiren
durch Geldfpenden oder Zuweifung von Büchern
gültigst unterstützen zu wollen.

Das Kuroforlum der Volksblbllofhek,.
Dr. Spielhagen.



Am Dienstag
fett 18. Juni ds . Ir . » orbon im GeschSftslokal de»

C*rl
□Toi » -waxen

gegen Abgabe des Lebensmirtelbezugsscheines

Abschnitt V

»sn 8—9 Uhr an Inhaber der
Nr

»on A—10 Uhr Nr.
»»n 1» —I I Uh^ Nr.
»on 11— 18 Uhr Nr.

Rachmittagr:
»on 2—3 Uhr Nr-
»on 3—4 Uhr Nr.
»on 4—6 Uhr Nr.
»on 5—6 Uhr Nr.

Bezugsscheine2401—280»
2801—3200

1— 400
401— 800
801—1200

1201—1600
1601—2000
2001—2400

Huf einen Hbfdiniif entfallen 100 Gramm.
Ges wird ersucht kleines Geld knitzubringen.
Cronberg , 14. Juni 1918.

4er Magistrnt . Müller -Mittler.

Bett.Bensm lkiliMWM.
Denjenigen Personen, die clurch ihre Arbeit

die llisiäung besonders in Anspruch nehmen
(Landwirte unä Schwerarbeiter) werden Üe^
rugsfcheine für Leinennähzwirn)ugette!!t.

Die Bezugsscheine lind bei der Hieligen
Zinna

Geschwister Weigand, HauptstrasseS
abzugeben, von der auch der Zwirn geiielerl
wird.

Tronberg , den 13. Juni 1918.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Von Montag , den 17. ds . Mts . ab, wird mit
der Reinigung der Schornsteine im hiesigen Stadt¬
bezirk begonnen.

T »»nb »rg, den 11. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung Müller -Mittler.

Betr. Einhaltung der Höchstpreis - für
Gemürs und Obst.

Die für Gemüse und Obst festgesetzten Höchst¬
preise sind von den Kleinhändler «, des Kreises
genau einzuhalten . Die Waren müssen, soweit
möglich ausgezeichnet sein,, sämtlich im Laden vor¬
handene Wären müsien den Verkäufern zugänglich
gemacht werden.

Die Polizeibehörden und die Gendarmen de«
Kreises ersuche ich, die genaue Einhaltung der
Höchstpreise zu überwachen und zu diesem Zwecke
die Verkaufsstellen von Gemüse und Obst bisweilen
zu kontcolliern.
Höchstpreirüberschreitungen sind hierher anzuzeigen.

Bad Homburg v. d. H., den 8. Juni 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V . : Lübke.
wird veröffentlicht.

Cronberg , den 12. Juni 1918.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Bett*. Verfütterung von Brotgetreide
im grünen Zustande.

Auf meine Bekanntmachung vom 16. Mai 191»
(Kreisblatt Rr . 69) betr . das Verbot des Mähens
und Versütterns von Brotgetreide weise ich erneut
hin und mache darauf aufmerksam, daß auch Mi¬
schungen von Brotgetreide mit Gerste von dem Ver¬
bote getroffen werden.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich um wieder¬
holte Veröffentlichung und genaue Ueberwachung.
Ausnahmen von dem Verbote dürfen nur in Fällen
dringender wirtschaftlicher Not bewilligt werden.

Bad Homburg v. d. h ., den 7. Juni >913.
Der Königliche Landrat.

. 2 . V. : Lübke.

Wird »eröffentlicht.
Cronberg , den 12. Juni 1918.

Magistr - t. Müller -Mittler.

Die für Ml 8 festg-chGe Tewerbesteurrolle liegt
wn

21 . Juni ds . Js.
ob auf die Dauer «einer Woche auf dem hiestgen
Bürgermeisteramt , Zimmer 8 zur Einsicht offen.
Rur den EteuerMichtigen des Beranlagungsbe-
zirks ist die Einsicht in die Rolle gestattet.

Tronborg , den *13. Juni 1918.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Verkauf von Reichsnare,
soweit der Vorrat reicht, bei

I . MeökMwe, CanzbausTtr.4.
Herren und Frauenhemden an Min¬
derbemittelte. — F ra uen-Blusen,
-RöSe-und-Unterröcke.

Cronberg , den 12. Juni 1918.
Bekleidungsstelle Cronberg.

Betr. Erntefcbut ;.
Die Pflicht einer restlosen Ausnutzung

.aller zur Volksernährung Heranwachsenden
Früchte und Bodenerzeugnisse verlangt eine

undecHngte Schonung
ber Aller, Wiesen, gärtnerischen Anlagen usw.

Das Betreten dieser oder die Entfernung
-von Erzeugnissen ist daher

strengstens verboten.
Auf Zuwiderhandlungen wird scharf ge¬

achtet und jeder, dem das Verständnis für
bie Notwendigkeit dieses wichtigen Zeitge¬
botes mangelt, rücksichtslos zur Verantwor¬
tung gezogen und mit den höchstzulässigen
Strafen belegt werden, welche nach dem
Strafgesetzbuch bezw. dem Feld- und Forst-
Polizeigesetz vorgesehen sind.

Die Polizeiverwaltung : Müller -Mittler.

M.Sperrung on warn.
Zur Vermeidung von Felddiebstählen und

Feldfreveln wird mit Wirkung vom6. Juni
1918 folgendes bestimmt:
1. Der Aufenthalt im Felde ist Jedermann,

auch dem betreffenden Grundstücksbesitzer,
in der Zeit von 10 Uhr abends bis 4
Uhr morgens verboten. Ausgenommen
sind die amtlich bestellten Ehrenfeldhüter.

2. Der Zugang zu den Feldwegen bleibt
mährend der übrigen Zeit für Unbefugte
gesperrt. Entsprechende Schilder dienen
zur Warnung.

3. Zuwiderhandlungen gegen irgend eine
dieser Bestimmungen zieht Bestrafung
nach sich.

4. Diese Verordnung bleibt in Kraft bis
zur amtlichen Wiederaufhebung.

Cronberg , den 6. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Sonderausgabe von lucker.
Als Teilersatz für die verkürzt« Brotmenge wird

vom (7. Juni ds . Js . ab für drei hintereinanderfol-
gende ltzlLgige verteilungsperiod « eine Sondergab«
von je 230 Gramm Zucker auf den Kopf der Zucker-
verforgungsberechtigten Bevölkerung einfchl. der Getrei-
defelbstverforger, aber außer den Kriegsgefangene«
und Gewerbebetrieben erfolgen. Die Vachmannschaf-
ten erhalten di« Sonderzulage auf Grund der Aucker-
karte . Diejenigen Personen, die zur Zeit der Sonder-
»erteilung vorübergehend ihren Aufenthalt wechseln,
hoben , einerlei, ob fi« sich im Besitz einer Zuckerum¬
tauschkarte befinden oder nicht, die Ssnderzulage von
dem Kommunaloerband bezw. der Gemeinde ihrer
ständigen Aufenthaltes zu empfangen.

Den GrtrbehSrden wird di« benötigte Zahl der
Sonderzuckerkarten vor jeder der drei Ausgabeperioden
zugehen ; der verbrauch ist in der allgemeinen Zwei-
wochenübersicht unter Beifügung der abgeliefrrten
Aartenabschnitte , die von den übrigen Abschnitten
getrennnt zu halten sind, nachzuweisen.

Ich mache noch besonders darauf aufmerksa m
daß die Zuteilung sowohl diese» Zuckers wie der Lin
machzuckers auf die laufende Mundzuckerverteilung
nicht «ngerechnet wird.

Bad Homburg v. t>. h ., den 28 . A!«i 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses . I . V. : L üb ke

Wird veröffentlicht.
Cronberg , den 10. Juni 1918.

Der Magistrat Müller -Mittler.

Keschlagnohmte «ud e»teignete Giu-
ricktuugsgrg - nstaube berKeihen 1 u.2.

sind bei Vermeidung zw ang- weiser Einziehung bis
längstens 1. Juli ds. Js . an die hiesige Sammelstell»
abzuliefern.

Die Entgegennahme derselben, sowie anderer frei¬
willig zur Ablieferung kommender Gegenstände und
Altmaterialien aus : Kupfer, Kupferlegierungen,
Nickel, Nickellegierungen, Aluminum, Zink, Zinn oder
Blei (auch Flaschenkapseln und Staniolpapier) erfolgt
jeden Mittwoch , nachmittags von 3 bis q Ahr in
der Turnhalle (vorderer Eingang ).

Cronberg , den 31. Mai 1918.
Der Magistrat : Müller -Mittler.

üprpitunüpfl Oes Wmillkks.
Ich bin Wochentags von 9 bis */«t Uhr,

Sonntags zwischen 11 und 12 Uhr, jedoch
nur in dringlichen Fällen, auf dem Büro
zu sprechen.

Außerdem erteile ich Dienstags und Frei¬
tags vormittags unentgeltliche Rechtsaus¬
kunft.

Von Besuchen in der Wohnung bitte ich
tunlichst abzusehen.

Cronberg , den 6. Juni 1918.
Bürgermester Müller -Mittler-

Letr. ßeuausfuhrperbof.
Die Ausfuhr von Heu aus dem

Gemeindebezirk der Stadt Cronberg
wird hiermit verboten.

Cronberg , den 3. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung : Müller -Mittler.

Hstr.a.Türklinken, Fenstergriffe«sw.
b. Gewichte, Hohlmaße, Kransrkopfe
aus Mrffmg, Kupfer, Ueusilker rffm.

Ahrer vorgeschriebenen Meldepflicht haben
bisher eine Flnrahl Personen nicht genügt.
Die damit sich noch im Verruge befindlichen
kistwohner machen wir hier darauf aufmerk¬
sam, dah sie bei weiterer Unterlahung hohe
Strafe;u gewärtigen haben.

'lver die Säumigen lind, ergeben die hier
geführten Listen.—Noch benötigt« 'Vordrucke
können vormittags in Zimmer5 des Bürger*
meilleramler in empfange gennonim werden.

Cronberg , den 6. Juni 1918.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

kVerhalten bei Fliegerangriffen.  |
8 1. Ruhe ist die erste Pflicht. Panik §

ist gefährlicher als Fliegerangriff, t
? 2. Suche Schutz im nächsten Haus! d
L Fort von der Straße! Fort von *

Haustüren und Fenstern! Neugier f
ist Tot! I

3. Fehlt Häuserschutz, dann Nieder-
werfen in Gräben oder Ver¬
tiefungen.

4. Nachts kümmere dich um keinen
Angriff.



Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße bewiesene Teil¬

nahme bei dem Verluste unser lieben Sohnes und
Bruders

"UHitipp
sagen wir Allen auf diesem Wege unfern tiefgefühltesten
Dank.

Lronberg, den 15. Juni 1918

Familie Ludwig Fuchs.

ÄCHTUNG ! !
Meiner werten Kundschaft zur gef. Mit¬

teilung, daß ich von jetzt ab WonLcrgs
und KonnersLcrgs  nicht mehr nach
Frankfurt fahre.

Achtungsvoll
ffugo Kraft ĵ aebf.

Fuhrunternehmer.

Bekanntmachung.
Am 15. Juni 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung

Nr. M. 8/6. 18. K. N. A. zu der Bekanntmachung Nr. dl.8/1.
18. K.R A. vom 26. März 1918, betreffend„Beschlagnahme,
Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungsgegenständen
bzw- freilvillige Ablieferung auch von anderen Gegenständen
aus Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen,
Aluminium und Zinn", erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

5t«llo. 6enerMomm«mde IS. Armeekorps.

3 Zimmer  und Küche  zuvermieten.
Näh. Geschäftsstelle.

mit Zubehör zu vermieten.
Näh. Pserdstraße 10 p.

für leichte Hausarbeit sof. ges
Näh. Geschäftsstelle.

zur Führung eines Haushalts
gesucht.

Näh. Geschäftsstelle.

zu verkaufen.
Rumpfftraße 2.

Frischmelkende

) \m

OBHHIIR WM
$ » * at * g * den 10* Jwni 1010

im Saale des Qotels Scbützenbof

Srotze Kino-Porttellung
Anfang Abends8'|, Uhr Kassenöffnung8 Uh

1
Spiekpkan

Kriegsberichte
1 Akt.

2. * Giovannis Rache O
Großer und spannender Detektiv-Schlager in i Akten

in der Hauptrolle der weltberühmte Detektiv Harry Higgr.

3. Die Sturmglocken ;
Großer Lustspielschlager in 2 Akt. i,

nrPifP flPf niflfiP . Sperrfitz 150 Jt . ; 1. Platz 1.— JL.
Pli l| l VU piUyC i 2. Platz 0.70 JC.  Jm Vorverkauf
bei Cbrtetun Lehmann ; Sperrsitz140 1. Platz 0.90 Jt
2 Platz 060 JL.  Militär auf allen Plätzen vie Hälfte. >

llincler-voritellung
i . Kriegsberichte

x.  Der klein« I)eld£von Milck-Mest
y.  Die Sturmglocken.

Sperrsitz 50 ^.; 1. Platz 35 4 ; 2.  Platz 25 4
Erwachsene und Militär die Hälfte mehr.

iiMium Dor&eQatten.Einlagen nam Bfflari.

zu verkaufen.
Näh. Geschäftsstelle.
Junges

V

zZur Richtigftellung
g meiner verehrlichen Kundfchaft, fowie Ein- g
2 wohnerfchaft von Cronberg und Umgegend §
Z teile ich hierdurch entgegen aller Gerüchte 2
| höflich mit, daß ich nach wie vor
| „Kaller Friedrich Qualle \
| den Offenbacher Sprudel“ |
2 weiterführe und halte mich zur Lieferung g
8 beftens empfohlen . 2

| Georg Hertenftein , |
g Alleiniger Vertreter . |

zu verkaufen.
Näh. Geschäftsstelle.

Versichert Eure teuren

SWkiNk
(IFsrlcel)

F . Diel.

Billa Elisa
Schönberg Wiesenau 28.

Schön möbl Zimmer auf Tage,
Wochen, Monate zu vermieten.
Schöner schattiger Garten Bad,
'wi elekt. Licht im Hause.

4 Tel . Römer 4644

Kaufn. Privatschule
von

C. Steinhöfel
Frankfurt am Main

Kaiserstrasse 51
Gegr. 1895

Gründliche Vorbereitung von
Herren und Damen für den

Konforberuf
in geschlossen durchgeführten
Halb]ahres=

und
Sahreskurfen.

Kurse in cinze ln. Lehrfächern
lönn . jederzert begonnen werd.
Die nächsten Handelkurse be¬
ginnen am 2. Juli 1918.

Man verlange Prosp.

®fest aller Art
Bin stets Abnehmer in Obst.

A. SEEK
Berlin, Petersburgerstraße 74.

Pokschlltz° i) srsia
kür Cronberg und Umgegende. S.m.u,

Scheck-Kontieröffnen
Verzinsung 3°j#

Verfügun täglich mittels Schecks

Sparkafksn-Kontl
für jedermann tägliche Verzinsung °|#

Darlehen -Konti
Annahme von Gelder auf feste Termine nach

Vereinbarung Verzinsung 4°|0

per Worstamö.

t
sps aiier(aunust{fpifps Bas tomnura 04

Mündelsic ' er
unter Garantie des Obertaunuskreises.
Telephon flr. 353 - Polticfieckkoptotlr. 5795 > Reichsbank Sir» K*nto

Zunahme von Spareinlagen gegen3'/,»/, und 4*/»hinten
bei täglicher Verzinfung. 1 »

Kostenlose flbgabe von ßeindparbüdifen bet einer
ülindeitenlge von 3. - mark.

Hnnafuneftelle bei Qerrn beinrich üohmann, Cronberg

Alt-Papier
l»lkd in jeöem «Hnantum sofort
«»uefauft ; auch alt« Geschaf.
und Famllienpayieve auf lvunsch
unter Plompen-Verschfeitz.
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